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Archiv des Staatssekretärs.

Prag, den 8.1.1942.

Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s,

im Ha u s e.

Betrifft: Berufsständischer Aufbau .

Die Stellungnahmen des Abscnittleiters II (Dr. Bertseh) und

die des Abschnittsleiters I (Fuchs) zu der Ausarbeitung von

SS-Sturmbannführer Fischer stimmen wörtlich überein!

Unterschied zwischen II und I:

Gliederung: a. Bertsch: Vereinfachung:

Zusammenfassung von C. und

E. bei Fischer (Handwerker-

organisation u. Industriel-

lenverband) - unter Punkt2.

b. Fuchs: 1. Reihenfolge gegenüber Bertsch

nicht eingehalten (siehe

fit aCya

Fischer)

2. Verbreiterung: eine 5. Or-

 te be o Jte tugted La ane

ganisation: F. Berufsorga-

  Py 

nisation - öffentliche Be-

dienstete. (s.8)

L e.
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Reidsproteftor
Brag ; ben 7. Januar 1942.
Bhuen und Mähren
.d.F.d.G.b.
-1.Adjutant-
5/42.
Betr.:
Schreiben des Gauleiters Dr. J u r y
bgeb
t (afscn u be
De etu Gtetben angugeben.
vom 18.12.41 - IV B/Me -.
Souon bet Deefulle
lafetonto s. 38.600 unb Gtrofonto
Anlg.:
-1-.
Kallonalbont füs Whman unb Mähren
In Beng
An den
Herrn Staatssekretär 4-Gruppenführer F r a n k
Prag
Zu dem beigefügten Schreiben des
Gauleiters Dr. Jury bittet Obergruppenführer um Rücksprache.
VV
4-Sturmbannführer-
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Berufsständischer Aufbau des_tschechischen Volkes.
Fischer.
Bertsch.
Entpolitisierung
Ablenkung von Politik
Zweckorganisation!
Instrument der deutschen Führung
A. Gewerkschaft d. Arbeitnehmer:
I.
Crganisation selbständig!
Unterstellung d. Verbindungsstel-
Verbindungsstelle!
le unter d. St.S. wichtig wegen
Aufgaben: Berufserziehung,
polit. Weisungen.
Unterhaltung,
Gedanken von Fischer durchführ-
Frauenbetreuung.
bar. (S. 1-2)
Inspekteure (D. und Tsch.)
(S.2-4)
B. Bauernorganisation: (S.4-6)
III.
(S.4-8)
Früher d. gleiche Vorschlag von
Gruppe "Ernährung"-Dagegen:SD u.
Abteilung I.
Eigene Stellungnahme:
1. Orts- und Bezirksverein
1. Gefahr: polit. Einfluss .d.
Agrarpartei!
Früherer Vorschlag:Bestellung
d. Vertreter durch Landeskul-
turräte (SD!)
2. Kreissekretariate
2. Früherer vorschlag: Aussenstel-
le d. Landeskulturräte beim
Oberlandrat.
3. Landesverband u. -obmann
3. Gefahr: Landesobmann = Protek-
toratsbauernführer!
Organisation selbständig
Gefahr: Sabotierung d. Anwei-
sungen.
Gefahr: Landesverband u. Lan-
deskulturrat: Nebeneinander -
Schwierigkeiten!
Eigener Vorschlag:
Bezirks- und Ortsvereine den
Landeskulturräten unterstellen.
Diese unter Aufsicht d. Land-
wirtschaftsmin. u. dieses wie-
der vom Reichsprotektor
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Aufgaben: Bauernappelle.

4. Keine Verbindung: Bauerorgani-

4. Vorschlag: Verbindung!

sation - Genossenschaften -

Gemeinsamer Ausschuss. -

Marktverbände

Minister (Persönlichkeit!)

C. Handwerkerorganisation: (S.6)

Il. Organisation der gewerblichen

Wirtschaft: (s.2-3)

Vorgesehen ist:

Zusammenfassung: 7 Zentral-

verbände d. gewerbl. Wirtschaft

Spitze: Zentralwirtschafts-

kammer

Leitung: Deutsch - Vorschlag:

Dr. Adolf.

Ehrenposten: Tschechisch.

Aufgaben:

Fortbildung,

Aufgaben: im Aufgabenbereich

KdFmässige Betreuung,

der Zentralyerbände!

Appelle, usw.

Folgerung:1. während d. Kriegs

zeit keine polit. geeigneten

Kräfte!

daher: 2. Einbau in den

bestehenden Zentralverband!

(Möglichkeit der Beeinflus-

sung gegeben!)

D. Jugendabteilung: (s.7)

dPA. und C.

Möglichkeit d. polit. Beeinflussung.

Kriegszeit: allzu grosse völkische

und polit. Bedeutung!

E. Industriellenverband: (s.7-8)

(5.2)

in den Zentralverbänden zu-

sammengefasst!

Deutsch beeinflusst - besondere

Einwirkung nicht mehr notwendig!

Deutsches Interesse an d. Berufsorga-

nisation: Empfang durch den St.S.

oder den Reichsprotektor: Vertrauens-

leute!
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Verbindungsstellen:

(s.8)

(S.1-2)

dem St.S. unterstellt, da es sich

um polit. Faktoren handelt,

IV. Eigene Bemerkung: (S.8)

Erreichung d. polit. Zieles -

Auf deutscher Seite: Persönlich-

keiten!

2

1



St.S. IV B - 83/41 g.

Prag, den 16. Dezember 1941.

Beleta

Herrn Schwandner.

Jn Sachen Berufsständischer Aufbau des tschechischen

Volkes hatten Sie mir am 25.v.Mts. die Übermittlung

von Stellungnahmen von Ministerialdirigenten Bertsch

und Ministerialdirigenten Puchs in Aussicht gestellt.

Die Stellungnahme von Ministerialdirigenten Bertsch

liegt vor. Die Stellungnahme von Ministerialdirigentem

Fuchs fehlt. Jch bitte zu veranlassen, dass die Stel-

lungnahme von Ministerialdirigenten Fuchs dem Herrn

Staatssekretär möglichst umgehend vorgelegt wird.

Aer.



St.S. IV B - 83/41 g.

Prag, den 16. Dezember 1941.

flu

1)

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Schwandner.

Jn Sachen Berufsständischer Aufbau des tschechischt

Volkes hatten Sie mir am 25.v.Mts. die Übermittlung

von Stellungnahmen von Ministerialdirigenten Bertsch

und Ministerialdirigenten Puchs in Aussicht gestellt.

Die Stellungnahme von Ministerialdirigenten Bertsch

liegt vor. Die Stellungnahme von Kinisterialdirigenten

Fuchs fehlt. Jeh bitte zu veranlessen, dass die Stel-

lungnahme von Ministerialdirigenten Fuchs dem Herrn

Staatssekretär möglichst ungehend vorgelegt wird.

2) Wv. am 18.12.1941 bei dem Unterzeichner.

ve
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St.S. IV B - 83/41g.

Prag, den 25. November 1941.

1) V e rmer k.

Nach einer mündlichen Mitteilung des Herrn gtuatmgekretärs

sollen zur Ergänzung der Ausarbeitung über den beruisstän-

dischen Aufbau des tschechischen Volkes noch Stellung ahmen

von Ministerialdirigenten Bertsch und Ministerialdirigenten

Fuchs eingehen. Jch habe Regierungsrat Schwandner gebeten,

mir die Vorgänge, sobald sie eingegangen sind, unmittel-

bar zuzuleiten.

2) Wv. am 10.12.1941 bei dem Unterzeichner.

Wiebernorgelegt am. 10.12.41

.
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Abschrift!
X
Der Abteilungsleiter II
Prag, den 20.November 1941.
bryang!
/20/0.
An die
m
Abteilung I.
Betrifft: Ständischer Aufbau im Protektorat.
Die Ausarbeitung von SS-Sturmbannführer Fischer
über den berufsständischen Aufbau des tschechischen Vol-
kes geht von dem Gedanken aus, die tschechische Bevölke-
rung von der Politik abzulenken und eie mehr els bisher
für berufsständische Fragen zu interessieren. Zu diesem
Zweck soll das tschechische Volk in verschiedene berufs-
stände zusammengefasst werden, die ein Jnstrument der
deutschen Führung sein sollen.
I. Was die Gewerkschaft der_Arbeitnehmer anlangt,
24/1
so decken sich die Ausführungen in dem beiliegen-
baat Whn li
den Vermerk im wesentlichen mit den schon seit
langem erörterten Vorschlägen des Leiters der
hr nament
Verbindungsstelle des Reichsprotektors zu den
muumy
Gewerkschaften in Böhmen und Mähren. Jch halte
die entwickelten Gedankengänge fir richtig und
 hawMt
die organisatorischen Vorschläge für zweckmäßig
Haf, nn ur maua
und durchführbar. Sie sind m.E. geeignet, dem
Norbnymapias aut
tschechischen Arbeiter Wege zu eröffnen, die ihm
apus genap
vorher verschlossen waren,und können die im
bain n vite
Reichsinteresse gelegene Steigerung der Leistungs
fähigkeit -und willigkeit des tschechischen Ar-
mm h
2
beiters fördern.
Die unmittelbare Unterstellung der Verbin-
dungestelle zu den Gewerkschaften, die aus opti-
schen Gründen nicht zu einem "Beauftragten des
28-83/41
J-
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Reichsprotektors" werden darf, unter den Herrn Staats-

sekretär halte ich in ihrem Grundgedanken insoweit für

richtig, als die Verbindungsstelle die richtunggebenden

politischen Weisungen für ihre Arbeit von dem Herrn

Staatssekretär erhalten muss. Dem steht jedoch nicht

entgegen, dass nach wie vor die Entscheidungsbefugnis

und ein maßgeblicher Einfluss des zuständigen Abteilungs

und Gruppenleiters gewahrt bleiben müssen. Es ergeben

sich sonst zwangsläufig Reibungen in der Tagesarbeit

auf dem sozialpolitischen Gebiet.

II. Die Organisation der gewerblichen Wirtschaft im Protek-

torat ist in ihrem Ausbau schon sehr weit gediehen und

steht stark unter deutschem Einfluss. Dies gint insbe-

sondere für den Aufbau der industriellen Organieation.

Es ist vorgesehen, die 7 Zentralverbände der gewerbli-

chen Wirtschaft i.w.S. mit den 6 Kammern in einer ein-

heitlichen Organisation zusammenzufassen, deren Spitze

eine Zentralwirtachaftskammer für das Protektorat Böh-

men und Mähren bilden soll. Die Leitung dieser Kammer

soll in die Hände eines politisch und fachlich beson-

ders geeigneten Deutschen gelegt werden, der die volle

Verantwortung für das Funktionieren der Gesamtorganisa-

tion im Reichsinteresse zu tragen hätte (es kommt hier-

für wohl nur Dr.Adolf in Frage, der in Personalunion

Präsident der Zentralwirtschaftskammer und des ihr ein-

gegliederten Zentralverbandes der Jndustrie würde).

Unter ihm könnten dann durchaus tschechische Kammer-

präsidenten, Kammervizepräsidenten und ähnliche Ehren-

posteninhaber im Amt belassen werden, während die

Hauptgeschäftsführer der Zentralverbände und der Kam-

mern durchweg Deutsche sein müssten.

Die in der Anlage als Aufgaben der sog. Handwer-

kerorganisation genannten Betätigungsgebiete fallen an
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sich bereits in den Aufgabenbereich des Zentralverbandes

des Handwerks und seiner Gliederungen. Dass diese sich

bislang allerdings der erwähnten Aufgaben nicht sehr in-

tensiv angenommen haben, war erwünscht, da es an der

sachkundigen deutschen Führung fehlte. Gerade im Hand-

werkerstand sind politisch und sachlich geeignete Kräfte

im Protektorat hur schwer zu finden und aus dem übrigen

Reichsgebiet während des Krieges auch nicht erhältlich.

Es bedarf also der Schaffung einer neuen Handwerker-

organisation m.E. nicht. Das erstrebte Ziel kann bei ei-

nem Einbau in den bestehenden Zentralverband des Hand-

werks , der ein Glied der vorgesehenen Zentsalwirt-

schaftskammer werden soll, verhältnismäßig zwanglos und

unauffällig erreicht werden. Ob es der vorgeschl genen

Jnspekteure bedarf, erscheint mir zweifelhaft; sie sind

jedenfalls während der Dauer des Krieges kaum zu finden.

Sie wären , falls sie geschaffen werden sollen, in die

Geschäftsführung des Zentralverbandes des Hapdwerks ein-

zubauen, wo sie ein bestimmtes Fachgebiet zur Betreuung

zugewiesen bekommen müssten, das ihnen die Möglichkeit

zu einer unauffälligen Beeinflussung gäbe. Der Zentral-

verband des Handwerks mit seinen Genossenschafteverbänden

bietet zweifellos einen recht geeigneten Raimen für die

Arbeit auf den Gebieten der Berufserziehung- und fort-

bildung, der Pflege rationeller Arbeitsmethoden, der

Schulungskurse usw.

auch

, Was für die Handwerker gesagt ist, dürfte/für eine

Organisation der Händler , die einen bedeutenden Faktor

darstellen, gelten. Jnsoweit käme der Zentralverband

des Handele in Frage.
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III. Neben der Gewerkschaft der Arbeitnehmer , der Or-

ganisationen der gewerblichen Wirtschaft in ihren

verschiedenen Erscheinungsarten ist auch an die

Errichtung einer Bauernorganisation gedacht. Dass

gerade diese Organisation eine dringende Notwen-

digkeit ist, ist von der Abteilung II schon wie-

derholt nachdrücklich betont worden; denn es ist

unmöglich, ohne eine solche Organisation die tsche

chischen Landwirte zu größeren Erzeugungsleistun-

gen zu bringen. Es ist daher auch von der Gruppe

Ernährung und Landwirtschaft die Errichtung einer

Organisation der Landwirtschaft schon vor einiger

Zeit vorgeschlagen worden. Gegen diesen Vorschlag

sind von der Abteilung I und dem SD gewisge poli-

tische Bedenken geltend gemacht worden. se Sturm-

bannführer Fischer scheint, ebenso wie Hern Unter-

staatssekretär und die Abteilung II, diese Beden-

ken für nicht so ausschlaggebend zu halben, dass

er von einer Bauernorganisation ganz absehen möch-

te.

Jm einzelnen darf ich zu dem Vorschlag des

SS-Sturmbannführers Fischer bemerken:

1. Mit der Bildung von Orts-und Bezirkevereinen

bin ich einverstanden, Jch möehte jedoch aus-

drücklich darauf hinweisen, dass ich in der

vorgesehenen Vahl der Orts-und Bezirksobmänner

durch die Bauern gewisse politische Gefahren

sehe; denn es wäre zu befürchten, dass die

Tschechen versuchen würden, ihren alten poli-

tischen Führern aus der Agrarpartei über die

Wahl der Obmänner wieder zu stärkerem politi-

schen Einfluss zu verhelfen. Es war daher in

dem seinerzeitigen Vorschlag der Gruppe Ernäh-

rung und Landwirtschaft daran gedacht, die



12

- 5 -

Vertreter der Organisation in den Gemeinden und

Bezirken (die Fachbauern und die Delegate) nicht

wählen, sondern nach Überprüfung durch den SD

und die Oberlandräte von den Landeskulturräten

bestellen zu lassen.

2. Die Errichtung von hauptamtlichen Kreissekre-

tariaten in den Oberlandratsbezirken entspricht

dem seinerzeitigen Vorschlag, der dahin ging,

jeweils am Sitze eines Oberlandrats eine mit

hauptamtlichen Kräften besetzte Aussenstelle der

Landeskulturräte zu errichten.

3. Gegen die Erstellung eines Landesverbandes

-gemeint ist wohl ein Verband, der Re das ge-

samte Protektorat zuständig sein soll- uabe ich

grosse Bedenken. Da diesem Verband wesentliche

Aufgaben des Reichsnährstandes übertragen wer-

den sollen, bestünde die Gefahr, dass sich aus

dem Landesverband mit seinem Unterbau eine nähr-

standsähnliche Organisation und aus kem von un-

ten gewählten Landesobmann ein Protekteretsbau-

ernführer entwickeln würde. Jch gehe davon aus,

dass im Landesverband ein Beamtenapparat aufge-

baut werden soll, weil die dem Landesverband

obliegenden umfangreichen Aufgaben von ehrenamt-

lichen Bauernführern allein nicht wahrgenommen

werden können. Aber auch dann, wenn von der An-

stellung hauptamtlicher Kräfte abgesehen würde,

wyre mit der Schaffung des Landesverbandes jeden-

falls während des Krieges eine grosse Gefahr für

die Ernährungslage in Protektorat verbunden. Da

der Landesverband dem Landwirtschaftsministerium

nicht unterstellt werden soll,könnte er die An-

weisungen des vom Reichsprotektor beaufsichtigten:

po
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Landwirtschaftsministerium, die über die Landes-

kulturräte oder die Marktverbände hinausgegeben

werden, durch abweichende oder gegenteilige

Weisungen unschwer sabotieren, Ganz besonderé

während des Krieges erscheint es unbedingt erfor-

derlich, die gesamte Ernährungs-und Landwirt-

schaft von einer Stelle aus einheitlich und ziel-

bewusst zu steuern. Aus diesem Grunde sind be-

kanntlich auch im Reich die Hauptabteilungen II

und III des Reichsnährstandes, die sich mit der

Erzeugung und Versorgung befassen, den staatli-

chen Stellen unterstellt worden Pir das Protek-

torat dürfte ein straffer Aufbau aildr ftr die

Land-und Ernährungswirtschaft zuständigen Stel-

len und Organisationen umso notwendiger sein,

als in hiesigen Raum mit einer freiwilligen Mit-

arbeit der Bevölkerung auch in Zukunft karm zu

rechnen sein wird. Weitere Bedenken gegen die

Bildung eines Landesverbandes ergeben sich da-

raus, dass ein grosser Teil der ihm zegedachten

Aufgaben bereits von den 3 Landeskultu räten,

nämlich dem Böhmischen Landeskulturrat in Prag,

dem Mährischen Landeskulturrat in Brünn und dem

Deutschen Landeskulturrat in Brttnn wahrgenommen

werden. Die Landeskulturräte müssen aber als

Fachorgane bestehen bleiben. Aus dem Nebeneinan-

der von Landeskulturräten und Landesverband müß-

ten sich für die Förderung der landwirtschaftli-

chen Erzeugung unerträgliche Schwierigkeiten er-

geben.

Aus diesen Gründen schlage ich vor, bei der

Organisation der Landwirtschaft doch von den be-

stehenden Landeskulturräteh auszugehen, diese
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zu Körperschaften des öffentlichen Rechts umzu-

bilden und ihnen die Bezirks-und Ortsvereine

als Untergliederungen zu unterstellen. Von einer

Zusammenfassung der 3 Landeskulturräte in einer

übergeordneten Dachorganisation wäre aus den be-

reits dargelegten Gründen abzusehen. Gemeinsame

Angelegenheiten der Landeskulturräte könnten

in einem Ausschuss von Vertretern der Landes-

kulturräte beraten werden, der von Pall zu Fall

zusammenträte, den aber Anweisungsbefugnis ge-

genüber den Landeskulturräten nicht einzuräumen

wäre. Der Vorsitz in dem Auss-kuss hätte unter

den Landeskulturräten zu echseln, u eu ver-

hindern, dass ein ständiger Vorsitzender all-

mählich in die Stellung eines Protektoratsbau-

ernführers einrückt. Die Landeskulturräte wären

der Aufsicht des Landwirtschaftsministeriums ,

dessen Ausrichtung auf die Reichsintergesen

Sache der beaufsichtigenden Fadhgruppe des

Reichsprotektors ist, zu unterstellen.

Auf diese Weise würde eine einsatzfähige

Organisation geschaffen, gleichzeitig aber die

Gefahr einer Entwicklung zu einer nälrstands-

ähnlichen Organisation vermieden, Bine beschleu-

nigte Entschlieseung in dieser Prage erscheint

mir vordringlich, um den kommenden Sehwierig-

keiten auf dem Ernährungssektor besser begegnen

zu können.

4. Organisatorische Verbindungen der Bauernorga-

nisation zu den Genossenschaften und den Markt-

verbänden sind m.E. nicht unbedingt erforderlich

obwohl personelle Verbindungen selbstverständlic

immer bestehen werden und auch bestehen müssen.
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Um eine Möglichkeit zu heben, gemeinsame Ange-

legenheiten der 3 Organisationsgebilde in einem

gemeinschaftlichen Gremium zu erörtern, wieder-

hole ich den Vorschlag, einen Ausschuss von

Vertretern der Bauernorganisation, der Genos-

senschaften und der Marktverbände zu bilden,

der vom Landwirtschaftsministerium einzuberufen

und auch zu leiten wäre. An der Spitze dieses

autonomen Ministeriums müsste allerdings ein

Minister stehen, der über gute Fachkenntnisse

verfügt und in der tschechischen Landwirtschaft

Resonanz hat, was bei dem derseitigen Landwirt-

schaftsminister in keiner Weise det rall ist.

IV. Abschliessend bemerke ich, dass die Erreichung

des politischen Zieles über den ständischen Auf-

bau im Protektorat nur dann gewährleistet erscheint

wenn auf deutscher Seite zur Führung der ginzelnen

Organisationen -sie mögen dann ausgestaltet werden,

wie sie wollen- Persönlichkeiten mit klarer poli-

tischer Einstellung , erstklassigen Fachkenntnis-

sen und untadeligem Ruf gefunden werden Die gan-

ze Angelegenheit ist letzten Endes , wie alles im

Protektorat mit seinen überaus schwiertgen Ver-

hältnissen,eine Persönlichkeitsfrage. Die Auswahl

der anzusetzenden deutschen Leute auf allen Orga-

nisationsgebieten müsste mit größtem Bedacht einer-

seits und mit einer gewissen Großzügigkeit anderer-

seits erfolgen.

(gez.) Dr.Bertsch

b.W.!
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Prag, den 21.0ktober 1941

55/41g

n uaj maheen.

21, OKT 1941

1. Vermerk

Über Anordnung von -Obergruppenführer Heydrich lege

ichin der Anlage die Ausarbeitung über den berufsstän-

dischen Aufbau des tschechischen Volkes vor. Die Aus-

arbeitung geht noch nicht in Einzelheiten, sie soll

lediglich eine Übersicht sein. Weitere Einzelheiten

müssten unter Hinzuziehung von Fachleuten durchgespro-

chen werden.

2. a) 4-Obersturmbannführer Böhme

mit der Bitte um Kenntnisnahme und Weitergabe

an g-Obergruppenführer Heydrich,

b) i-Gruppenführer K.H.Frank,

c) SD-Leitabschnitt Prag

4.Sstyrmbannführer

St..\L- 83141p
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Betrifft: Berufsständische Gliederung des tschechischen

Volkes.

In das Programm zur Erreichung des Nahzieles in der Behand-

lung des tschechischen Volkes gehört als wesentlichster

Punkt seine Entpolitisierung. Sie führt einmal zur inneren

Beruhigung und damit zu einer Stetigkeit der Arbeitslei-

stung, ist aber darüber hinaus auch einer der wichtigsten

Bausteine des Fernzieles.

Die Entpolitisierung kann im wesentlichen nur darin beste-

hen, den Einzelnen stärkstens an seiner fachlich-beruflichen

Betätigung zu interessieren und damit auch einen gewissen

Berufsstolz zu wecken, der in seiner Gesamtheit denn stän-

disches Gepräge bekommt.

Die Schaffung oder Stärkung von tschechischen Organisati-

onen, die diesen Zweck dienen sollen, darf jedoch nicht

im Rahmen eines weltanschaulich fundierten Systeme etwa

Spann ) erfolgen, da ein solches System naturnotwendig zu

politischen Auseinandersetzungen drängt und damit die Auf-

gabe bereits wieder in Frage stellen kann. Außerdem liegt

es in der Natur eines solchen Systems, das Volk zwar auf

anderer als nationalsozialistischer Basis zu einigen ud

zu gestalten und damit auch exakte Durchgliederungen bis

an die untersten Stellen zu schaffen, was ebenfalls nicht

Sinn der Aufgabe sein kann.

Es kann sich vielmehr bei der Schaffung ständischer Glie-

derungen nur darum handeln, reine Zweckorganisationen zu

bilden, die, mit starker Scheinautonomie ausgestattet,

Ausführungsorgane der deutschen Führung sind. Es soll ja

nicht ihr Zweck sein, dem tschechischen Volke eine Orga-

nisation zu geben und ihm zu helfen. Sie sollen vielmehr

die politische Führung des tschechischen Volkes im deuts che

Sinne erleichtern und sollen geschickte Instrumente der

völkischen Auseinandersetzung sein. Sie können deshalb an

kein
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kein System gebunden, sie müssen möglichst elastisch ge-

halten werden. Sie dürfen ihre Existenz nicht von einer

Weltanschauung ableiten, sondern ausschließlich vom be-

rufsständischen, den deutschen Interessen dienenden Zweck.

Die einzelnen Organisationen werden deshalb verschieden

aufgebaut, um nicht in den unteren Gliederungen das Ein-

heitsbewußtsein des tschechischen Volkes auf beruflicher

Basis zu stärken.

Die wesentlichsten Organisationen in diesem Sinne sind

1.|

A) die Gewerkschaft der Arbeitnehmer, die alle Arbeiter-

kategorien ( also auch Land- und Forstarbeiter und Hand-

werksgehilfen ) und die kleinen Angestellten erfasst und

B)/die zu schaffende Bauernorganisation. Diese beiden Or-

genisationen sind sowohl zahlenmäßig und in ihrer virkung

die bedeutendsten. Dazu kommt C) die Organisation des Hand-

werks und E)/die der industrieellen Arbeitgeber.

Eine solche Gliederung trägt in gewissem Sinne auch klassen-

kämpferischen Charakter, der notwendig ist, um in jeder ge-

wünschten Weise gegebenenfalls mit den Organisationen spie-

len zu können. Die Organisationen sind streng auf rein be-

berufsständische und wirtschaftliche Arbeitsgebiete zu be-

schränken.

*

A) Die Gewerkschaft der Arbeitnehmer gliedert sich vertikal

in ll Fachverbände und horizontal entsprechend der Verwal-

tungseinteilung der Oberlandräte in l5 Kreissekretariate,

denen je nach Bedarf einzelne Bezirks-und Ortssekretariate

unterstellt sind. ( Siehe Anlage) Diese Organisation steht

bereits zum großen Teil.

Zu ergänzen ist sie durch eine Neubildung der Betriebs-

ausschüsse

-3 -
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Betriebsausschüsse, die die örtlichen Repräsentanten der

Gewerkschaften in den Betrieben darstellen. Sie sind als

die unmittelbaren Vertrauensträger der Arbeiterschaft an-

zusehen. Sie wählen einen Kreisausschuß, dem das Kreis-

sekretariat unterstellt wird. An die Spitze der Gewerkschaft

wird ein Ländesausschuß, gewählt von den Kreisausschüesen,

gestellt, der wiederum den Präsidenten der Gewerkschaft

wählt, Einzelheiten müssen in der noch zu erstellenden

Satzung der Gewerkschaft festgelegt werden.

Die Gewerkschaftsorganisation muß selbständig bleiben und

darf dem Ministerium für soziale und Gesundheitsverwaltung

nicht unterstellt werden. Die Lenkung der Arbeit geschieht

durch die deutsche Verbindungsstelle des Reichsprotektors

zu den tschechischen Gewerkschaften.

Aufgaben der Gewerkschaft: Ausgedehnte und weitreichende

Berufserziehung und - Fortbildung, sozialpolitische  ragen

aller Art, Rechtsfragen, Mitarbeit det Verordnungen, Vor-

schläge für Verordnungen, Arbeiterbildung, Rednerßchulung,

Deutschkurse, Unterstützungsfragen, KdFmäßige Betreuung-

soweit sie nicht das völkische Bewußtsein stärkt oder för-

dert, also als reine Unterhaltung und Erholung-, gesundheit-

liche Untersuchungen ( Einschaltung rassischer Untersuch un-

gen).

Betriebsmäßige Durchführung von Sport zur Paralisierung

der politischen Bedeutung des Arbeiterturnvereins,

Schönheit der Arbeit in den Betrieben - soweit sie sich

rein menschlich und damit leistungsfördernd auswirkt

( zu unterbinden ist sie, sobald sie beginnt, das Kultur-

bewußtsein zu fördern ) , Belohnungen für gutarbeitende

Betriebe durch Schaffung besonderer Unterhaltungs- oder

Erholungsstätten ( Zurverfügungstellung von Sokolhallen -

politisch wünschenswert J, Betriebsappelle.

Frauenbetreuung durch Koch- und Nähkurse, Beratung für

geeignetes
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geeignetes Hauswirtschaften mit den verknappten Lebens-

mitteln, Hausratpflege usw.

Zur Kontrolle der Tätigkeit werden deutsche und tschechi-

sche Inspekteure bestellt, die aus Vertrauensgründen ge-

meinsam inspizieren. Die deutschen Inspekteure haben vor-

nehmlich die Einhaltung der nichtpolitischen Tatigkeit

zu überwachen.

B) Die Bauernorganisation bedarf keiner vertikalen cliede-

rung. Ihre horizontale Gliederung schaut so aus:

Im Ort wird ein landwirtsehaftlicher Ortsverein gebildet,

der Obmann wird von den Bauern gewählt. Die Ortsvereine

werden zu Bezirksvereinen zusammengeschlossen, der Bezirks-

obmann wird ebenfalls gewählt. Damit ist die Gewähr gegeben,

daß es sich um Vertrauensträger nach unten handelt. Die

Funktionäre sind ehrenamtlich. In den Oberlandratabezirken

werden hauptamtliche Kreissekretariate gebildet, dife die

eigentliche fachliche Arbeit tragen und in den Bezirks- und

Ortsvereinen gestalten. Die Spitze bildet ein landwirt-

schaftlicher Landesverband mit gewähltem Arbeitsausschuß

und Landesobmann. Die beiden tschechischen Landeskultur-

räte werden als Beratungsorgan zugeordnet. Die Organisa-

tion bleibt selbständig und wird dem Landwirtschaftsmini-

sterium nicht unterstellt. Die Arbeit selbst wird auch hier

von einer deutschen Verbindungsstelle des Reichsprotektors

zu der Bauernorganisation gesteuert.

Aufgabe der Organisation: Beratung des Bauern auf wirtschaft-

lichem Gebiete, Durchsetzung rationeller landwirtschaftli-

cher Arbeitsmethoden, Arbeitsschutz, Anwendung der neust en

Erkenntnisse auf landwirtschaftlichem Gebiete, Gewinnung des

Bauern

-5-
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Bauern für die erhöhte Produktion durch entsprechende

Aufklärung, Erklärung der notwendigen Zwangsorganisationen,

(Marktverbände usw.) Beratung von für den Bauern wichtigen

sozialpolitischen Fragen, Unterstützungsfragen, Mitarbeit

bei Verordnungen, Vorschläge für Verordnungen, Bauberatung,

allgemeine Wirtschaftsfragen, Kreditfragen, Durchführung

landwirtschaftlicher Schulungskurse und von Lehrgängeh der

deutschen Sprache, Gestaltung des landwirtschaftlichen

Schulwesens, Nachwuchsschulung, Schulungskurse für Bauern-

redner, bäuerliche Volksbildung, Schönheit des Dorfes

( auf diesem Gebiet besondere Maßnahmen als Belohnung

für Dörfer, in denen die Bauern zufriedenstellend arbeiten

und abliefern ) , gesundheitliche Untereuchang der Bauern-

familien, Durchführung von Bauernappellen. Auszusehalten

ist außer jeder politischen Tätigkeit auch jede kultur-

politische Tätigkeit, soweit sie das völkische Bewußtsein

stärkt und fördert.

Unberührt von dieser Organisation bleiben die Genessen-

schaften, die einzelnen Fachvereine ( Bienenzüchter,

Fischzüchter usw.) , die jedoch restlos auf ihre Sonderauf-

gaben zu beschränken sind.

Die Marktverbände werden als rein behördliche Angelegen-

heit aufrecht erhalten. Die Agronomen bet den Bezirksbe-

hörden bleiben als Aufsichtsorgan bestehen. Eine Zusammen-

fassung aller Organisationen in einer Spitze findet nicht

statt, ebenso auch nicht die kreisweise Zusammenfassung.

Zur Kontrolle des gesamten landwirtschaftlichen Apparates

werden deutsche uhd tschechische Inspekteure bestellt, die

aus Vertrauensgründen gemeinsam die Tätigkeit überprüfen,

wobei die deutschen Inspekteure darüber zu wachen haben,

daß die Tätigkeit der Organisationen nicht in das politische

Gebiet abgleitet, Solche Abweichungen müßten dann mit aler

Entschiedenheit beseitigt werden.

Zauke

Der Aufbau der Organisation kann in Bauernappellen eing-

leitet werden. Da in vielen Fällen die landwirtschaftlichen

Orts
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Orts- und Bezirksvereine bereits vorhanden sind, brauchen

sie nur aktiviert werden. Die Genossenschaften wären in

ihrer Bedeutung etwas zurückzudrängen.

Einzelheiten über das Zusammenspiel der einzelnen bäuer-

lichen Fachvereine und dieser Organisation müssen gesondert

festgelegt werden. Die Gefahr, daß sich aus den Orts- und

Bezirksobmännern Bauernführer nach deutschem Huster ent-

wickeln, ist nicht zu überschätzen.

C) Ähnlich der Bauernorganisation wird unter Ausnu zung der

bestehenden Gewerbevereine eine Handwerkerorganisatton ge-

bildet. Die Lenkung der Arbeit wird hier durch den deutschen

Hauptgeschäftsführer des bestehenden utraquistischen Zen-

tralverbandes durchgeführt.

Aufgabe der Organisation: Berufserziehung und - Fortbildung,

Pflege rationeller Arbeitsmethoden, Schulungskurse rein

fachlicher Art, Deutschkurse, Schönheit der Arbeit ( in

engen Grenzen, da sie sonst in vielen Fällen da@ Familien-

heim erfaßt und damit kulturpolitisch wirkaam wird)  Unter-

stützungsfragen, Lohnpolitik ( Gesellen und Lehrlinge sind

dann meistens in der Gewekkschaft erfasst -günstige Stö-

rung des Standesbewußtseins ) , Kreditfragen, Rohstofffra-

gen, begrenzte KdFmäßige Betreuung, Handwerkerappelle usw.

Unberührt von dieser Organisation bleiben hier ebenfalls

die gewerblichen Genossenschaften, die auf reine Sonderauf-

gaben zu beschränken sind.

Die Einsetzung der Inspekteure wie bei A) u. B) ist auch

hier erforderlich.

Der Aufbau der Organisation bzw. die Aktivierung kann

ebenfalls mit Appellen begonnen werden.

D)
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D) Durch die Bildung von Jugendabteilungen in A) bis C)

kann der geeignete Einfluß auf die Erziehung der tschechi-

schen Jugend genommen werden. Im Vordergrund muß hier eben-

falls der Beruf und die Erziehung zu ihm stehen. Von ihm aus-

gehend kann durch Hinweis auf die großen beruflichen Mög-

lichkeiten tüchtiger Menschen in dem von Deutschland geführ-

ten Europa bereits ein Schritt weiter zur politischen Auf-

lockerung getan werden. Beispiele sind im europäischen Ar

beitsaustsusch vorhanden. Durch besondere Betonung des dem

tschechischen Jugendlichen liegenden Sports kann er auch

innerlich gepackt werden. Durch entsprechend unter deutschem

Einfluß geführte Lehrlingsheime kann diese Entwicklung be-

sonders gefördert werden. In der Jugenderziehung müssen alle

Finessen, die die moderne Technik bietet, ausgenutzt werden.

Damit läßt sich in vielfältiger Beziehung unauffailig sach

die von uns gewünschte politische Erziehung treiben. Piese

Möglichkeiten müßten jetzt bereits ausgenutzt werden Die

Zahl der Jugendlichen, die erfaßt werden könnte, wäre Emmer-

hin recht beträchtlich und die Auswirkungen könnten eicht

ausbleiben.

Die Jugenderziehung müßte durch Jugendreferate bei den Ver-

bindungsstellen gelenkt werden, die wieder gesondert zu-

sammenzufassen wären.

Die Schaffung einer eigenen tschechischen Jugendorganisa-

tion muß im gegenwärtigen Zeitpunkt abgelehnt werden, da sie

eine zu starke völkische und politische Bedeutung erlangt.

E) Eine Sonderstellung nimmt der Industriellenverband ein.

Er iet in seiner Organisation bereits so stark deutschdirch-

setzt, daß besondere Einwirkungen nicht mehr erforderlich

und wohl auch unzweckmäßig sind, wenn die bisherige Tendenz

nicht gestört werden soll. Es besteht hier die Gefahr, daß

geisse
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gewisse wirtschaftliche Gegensätze zu nationalen Gegen-

sätzen werden in dem Sinne, daß die deutsch geleitete In-

dustrie dem tschechischen Arbeiter nicht helfen will.

Um das deutsche Interesse an den Berufsorgenisationen zu

bekunden, werden von jeder Grganisation zwei Vertrauens-

träger herausgestellt ( wirkliche Arbeiter, Bauern und

Handwerker, vielleicht auch zwei tschechische Industrielle),

die von Fall zu Fall von Obergruppenfihrer H e y d r i e h

oder von Gruppenführer P r a n k einzeln oder gemeinsam zu

empfangen wären. Sie können zu einem berutsetadtg chen Ar-

beitsausschuß zusammengefasst werden, der jedoci no dn der

Spitze bestehen darf. Durch die Unabhängigkeit der tnzel-

nen Organisationen von den Ministerien würde ein solcher

berufsständischer Sektor im tschechischen Leben eine enorme

Bedeutung gewinnen.

Die deutschen Verbindungsstellen, die offiziell nicht zu

Beauftragten des Reieheprotektors ausgebaut werden dirfen,

um die Scheineutonomie zu wahren, sind nieht de gnürde

des Reichsprotektors, sondern unmittelbar dea  setesokre-

tär zu unteretellen, da es sich um ausgespreahen poiitiache

Faktoren handelt. Ihre sachliche Zusemmenarbeit mit den je-

weile zugehörigen Abteilungen der Behörde des Reichsprotek-

tors wird dadurch nicht in Mitleidenschaft gezogen.Die Ver-

bindungsstellen sind ebenfalls zu einem ellerdings nicht

adad a

fassen. Jede Verbindungestelle ist mit einen Beratungsorgan

zu versehen, um die beste Leistung herauszuholen.


